
Brücken bauen

Für die mit gekennzeichneten Artikel liegt 

die redaktionelle Verantwortung beim Verfasser.
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Kurz geschorene Haare, laut, flegelhaft und ständig unter Al-
kohol, so werden Jugendliche Aussiedler aus Russland in Öf-
fentlichkeit oft wahrgenommen. Sind sie dann noch an bruta-

len Schlägereien beteiligt – und das kommt leider im-
mer wieder vor – klingen die Schlagzeilen in der Pres-
se entsprechend. Der Integration sind die nicht gerade
förderlich, sie stigmatisieren eine ganze Bevölke-
rungsgruppe, der wir historisch verpflichtet sind. Un-
sere Verantwortung erwächst daraus, dass die Deut-
schen in den Nachfolgestaaten der Sowjetunion am
längsten unter den Folgen des Zweiten Weltkrieges ge-
litten haben. Viele der Neubürger aus Russland sind
hervorragend ausgebildet und ein Gewinn für den
deutschen Arbeitsmarkt. 

Hilfestellung, also Sprachkurse und Anlaufstellen auch für
schwierige Jugendliche sind in jedem Fall notwendig. Das kann
auch ein Fitnessstudio sein, in dem unterforderte junge Män-
ner und Frauen ihren Frust und ihre Aggressionen mit Hanteln
und Gewichten loswerden können. Im niedersächsischen Ro-
thenburg (Wümme) ist das Projekt „Kontakt – aufsuchen statt
ausweichen“ jedenfalls erfolgreich angelaufen. Lesen Sie ab
Seite 13, was Aufsuchende Sozialarbeit bewirken kann. Viel er-
reicht hat auch die „Arbeitsgemeinschaft Ziviler Friedens-
dienst“ mit ihrem . In Oranienburg, einer Kreisstadt am nörd-
lichen Rand des Ballungsraums Berlins wurde ein inzwischen
viel besuchtes Bürgerzentrum eingerichtet, die kritische Situa-
tion hat sich beruhigt, Konfliktpotentiale beseitigt. 

Zündstoff bietet zurzeit auch unserer wichtigstes Lebens-
mittel, das Trinkwasser. Die EU-Kommission versucht, neue
Regeln für Erteilung der Dienstleistungskonzession zu erstel-
len. Die angestrebte Richtlinie widerspricht aber dem Subsidi-
aritätsprinzip. Die kommunale Wasserwirtschaft sollte mit Ar-
gusaugen beobachten, was jetzt in Brüssel passiert. 

Eine erfreuliche Neuigkeit ist, dass in dieser Kopo-Ausgabe der
erste Hessenbrief 2008 dabei ist. Die hessische Ideen-und
Kontaktbörse erscheint jetzt viermal im Jahr und steht damit
allen Kopo-Lesern zur Verfügung. Viel Spaß beim Lesen und
ein herzliches Willkommen den Kopo-Neulesern.

Herzlichst Ihre

Gaby Grabowski


